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Holland lst der vtertqrôête
Handelspartner Luxemburgs.
Das betrifft die Exporte genau
wie den Import und unter-
streicht die Bedeutung des
Austausches, der wëhrend des
Staatsbesuches zwischen den
luxemburgischen und den nie-
derl3ndischen Unternehmern
stattfand.

Beschlüsse hat der Staatsbesuch
nicht gebracht, dafür aber das
Vorhaben, sich in wirtschaâliéh
schwierigen Zeiten an die Anfân-
ge zu erinnern und wieder nâher
zusammenzurücken.
ln einer aul 27 Mitglieder ange-

wachsenen Europüischen Union
gibt das den drei kleinen Grün-
derUindem mehr Gewicht, hieS
es nicht am Rande des Staatsbe-
suches, sondern in Anwesenheit
der Kônigin und des EibgroJTher-
zogs Guillaume,

Àhnliche Aussichten
Die beim offiziellen Treffen ange-
regten Gesprâche soUen auch
nicht einmalig sein. Angeregt
wird eln regelmââiger Austausch,
zu dem auch die belgischen Kol-
legen herangezogen werden sol-
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gleich schwierig. Eine einprozen-
tige WirtschaftssteigeNn~ im
letzten Jahr, eine Stagniemng
oder gar ein Rückgang in diesem

EinProfi
Mit Bewundenmg haben Gastge-
ber und das zehfreicbe Publikum
notiert, mit welch aufrechter Hal-
tung und freundlichem Lëcheln
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nommen hat.
Die 74-Jahrige hat ein dicht ge-

driingtes Programm, das heute
schon kurz nach 8 Uhr morgens
mit einer Eisenbahnfahrt nach
Belval beginnt. .
Die Kônigin scheint eine Prüh-

aufsteherin zu sein. Auch morgen
steht sie schon WJ). 9 Uhr auf der
Matte, um an der Uni über
Europa nach der Krise zu disku-
tieren. c1awo

Gemeinsame Vergangenheil
Auf Hcllândisch dürfte die Un-
terhaltung zwischen dem ehema-
ligen Deportierten Gerd KJestad
und der Kënigin nach der Zere-
manie am .Kanounenhiwwel"
statt~funden haben.
Beide haben nâmlich, mit eini-

gen Jahren Unterschied, in den
Niederlanden die gleiche SchuJe
besucht. "Sie hat meinen Namen
gekannt und meine Geschichte",
berichtete der Geehrte nicbt oh-
ne Stolz. clawo

GroBherzoglicher Daimler
Traditionsgemâê bekommt der
Gast wâhrend einer Staatsvisite
das offiaielle Auto des Groâher-
zogs zur Verfügung gestellt. So
kann die Kônigin im groâherzog-
lichen Daimler mit der Nwnmer
eins zu ihren Tenninen fahren.
. Der Wagen ist bereits seit vielen
Jahren im Beshz der groBherzog-
lichen Familie.
Der autointeressierte Groâher-

zog Henri bevorzugt seinerselts
hingegen eher modemere Au-
tos. cs

V.I.: Michel Wurth, Prësldent der "Chambre de commerce", KOnigin Beatrix, ErbgroBherlog
Guillaume, Wirtschaftsminister Etienne Schneider, Pierre Gramegna, Direktor der "Chambre de
commerce"

Iahr und Startschwierigkeiten in
den nâcheten. Dazu kommen un-
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beide gleich gut oder schlecht
da", bringt es wirtschaftsminister
Etienne Schneider auf den

Punkt. Büfideln wollen beide
Staaten ihre Kriifte lm Hinblick
auf einen Energieverbrauch im
Einklang mit den modernen An-
forderungen.
Beide Minister plâdieren je-

doch für private oder partner-

Abschluss des ersten Tagès

Abendessen unter Freunden
!

schaftliche Investitionen und für
mehr staatliche Hillen beim Er-
schlieBen neuer Energiequellen.
lnvestoren bringe das ein gewis-
ses "return on invest", den Men-
schen in den Lëndem zusâtzfiche
Arbeitsplâtze.

GroBherlogin Maria Teresa, Kônigin Beatrix, GroBherzog Henri und ErbgroBherzog Guillaume
beim Galadiner

Um den ersten Tag der Staatsvisl-
te abzuschlie8en, lud das groê-
herzogliche Paar zu einem Gala-
diner ins Palais ein. Neben dem
Ehrengast aus den Niederlande
nahm auch ErbgroBherzog Guil-
laume teil. Gro8herzog Henri
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Linder ein. Doch auch heute
würden beide noch hervonagend
auf diplomatischem Niveau zu-
sammenarbeiten. Um dièse gute
Zusammenarbeit zu unterstrei-
chen, hob Groâherzog Henri den
Beblel.ux- Vertrag hervor.
Doch auch die niederUindische

Gemeinschalt in Luxemburg sei
eine Bereicherung für das Grog-
herzogtum. Groêherzog Henri

vergag nicht die Verdienste und
den Einsatz der Kônigin für ihr
Heimatland zu erwâhnen.

Freundschaftliche
Verbindung

Die Niederlande haben slch un-
ter ihrer Regentschaft zu einem
wohlhabenden Land innerhalb
der EU entwickelt. Etfreut zeigte
.sich das luxemburgische Staats-
oberhaupt, dass die Kônigin ih-
ren Besuch unter das Zeichen der
zukünftigen Herausfordenmgen
steUen würde. Es sind aber nicht
nur die wirtschaftlichen oder di-
plomatischen Beziehungen, die

die beiden Lânder verbinden,
sondem eine Freundschaft, so
der Gro8herzog abschlie8end.
Die Kônigin bedankte sich ih-

rerseits für die Einladung. Sie
lobte Luxemburg fur seine politi-
sche Stabilitiit, seine starke, eige-
ne Identitiit und seine Weltoffen-
heit. Sie schlcss sich dem Gro8-
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zwischen beiden Lândem.
Nach dem Galadiner geht es

heute Morgen weiter mit einem
Besuch auf Belval, bevor die Kô-
nigin am Nachmittag die SES in
Betzdorf besucht.

WElTEREFOTOS www.tageblatt.lu

Ungewôhnliches Programm
Mit dem feierlichen Empfang auf
dem Krautmarkt, der Kranznie-
derlegung am Denkmal des
Zweiten Weltkrieges, politischen
und wirtschaftlichen Gesprtichen
hatte Kônigin Beatrix zwar ein
sehr dichtes Programm, dièses
entspracb jedoch dem klassi-
schen Schema. Neu ist eln Teil
der heutigen Etappen: Ais erster
Gast schaut sich die Kônigin den
neuen Teil von Belval an, zwi-
schen Rockhal und der Ausstel-
lung in der Massenoire kann sie
sich in des künftige Stadtviertel
einfühlen. Das Nachmittagspro-
gramm ist wieder wie gehabt! Der
Besuch beim Satellitenbetreiber
SES ist ein Klassiker der offlziel-
len Besuche. c1awo

Slreng nach Etikelle
Eio schokoladenbrauner Rock,
eine Tweedjacke in der gleichen
Parbe. Beim Empfang vor dem
Palais triigt die Kônigin noch ein
braunes Cape, auf dem "Kanou-
nenhiwwel" hat sie es schon ab-
gelegt. Was sie nicht ablegt, ist ihr
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koli gehorchend tragen auch die
Damen aus der Delegation einen
Hut. Unbeantwortet blieb die
Frage, ob berelts am ersten Früh-
lingstag eio Strohhut engebracht
war. GroBherzogin Maria Teresa
hat die Frage geschickt beant-
wortet. Sie trug zum hellen Prüh-
hngsmantel einen passenden Ja·
ckie-Kennedy-Hut. clawo

Jugend willkommen
Kënlgin Beatrix hatte den aus-
drückllchen Wunsch geëuûert,
an den verschiedenen Etappen
ihres otfiziellen Besuchs mit jun-
gen Menschen züsammenzu-
treffen. Eine Gruppe von Schü-
lem, die sich in den letzten Mo-
naten mit der Brinnerung an
schwere Stunden der Geschichte
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mal der Opfer des Zweiten Welt-
kriegs. Sie überreichte dem Gast
eine Broschüre mit ihren Arbei-
ten. Spontan entwickelte sich da-
rau, ein angeregter Meinungs-
austausch. Am Tag der Frankofo-
nie war dieser au! Pranzë-
sisch. clawo

Doppelle Premiere
Für zwei luxemburgische Politi-
ker ist der Staatsbesuch der nie-
derlândischen Kënlgin Beatrix.
etwas ganz Besonderes. Für den
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1 d~~~di~i;~~ra':~~;:O~~~hi~l das erste Staatsoberhaupt, das sie
'") ~:n~ri~~~gen Funktion emp-

Bettel begrüBte die Kônigin zur
,,séance académique" der Stadt
Luxemburg im nCercle munici-
pal", wâhrend Schneider das
Staatsoberhaupt bei ihrem Be-
such in der "Chambre de com-
merce" begleitete. cs

KOnigslreue Jugend
Eine Kindergmppe wollte keinen
Moment vom Auftbkt des of6-
ziellen Besuchs verpassen. Iu-
belnd emp6ng sie den hohen
Gast in der rue de la Reine. Wüh-
rend sie auf Kônigin Beatrix war-
tete, hat sich die stets kinder-
lreundliche GroKherzogin Maria
Teresa kurz mit den kleinen Mo-
narchiefans unterhalten und sich
für das herzliche WiUkommen
bedankt. Das Gleiche tat die Kô-
nigin, als die gleiche Gruppe sie
am .jcanounenhiwwel" wieder-
um Jautstark begrüâte. dawo


